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Niederösterreich setzt seinen 

erfolgreichen Weg in Sachen 

Betriebsansiedlung fort. Im 

Vorjahr waren es in Österreichs 

größtem Bundesland 83 Be-

triebsansiedlungen oder Erwei-

terungen, die mit tatkräftiger 

Unterstützung von Ecoplus re-

alisiert werden konnten. Rund 

2500 Arbeitsplätze konnten da-

durch geschaffen oder gesi-

chert werden. Das war ein neu-

er Rekord!

Und auch das heurige Jahr 

hat vielversprechend begonnen. 

So konnte man allein im ersten 

Quartal beachtliche 29 Ansied-

lungen beziehungsweise Erwei-

terungen mit insgesamt 425 ge-

schaffenen oder gesicherten 

Arbeitsplätzen verzeichnen. 

Beispiele für erfolgreiche Pro-

jekte gibt es viele, stellvertre-

tend sollen hier zwei Beispiele 

erwähnt werden. 

Das erste betrifft Austro 

Engine. Der Hersteller mo-

dernster Flugzeugmotoren sie-

delte sich im Ecoplus-Wirt-

schaftspark Wiener Neustadt an 

und investierte bislang rund 13 

Mio. Euro in den neuen Stand-

ort. Mittelfristig sollen hier bis 

zu 200 Arbeitsplätze geschaf-

fen werden. Der Standort im 

Ecoplus-Wirtschaftspark Wie-

ner Neustadt bietet optimale 

Voraussetzungen für Hightech-

Betriebe. Hier befi nden sich ne-

ben modernsten Produktions-

betrieben das Technologie- und 

Forschungszentrum Wiener 

Neustadt (TFZ), die Fachhoch-

schule Wiener Neustadt sowie 

RIZ – Die Gründeragentur. Der 

45 Hektar große Ecoplus-Wirt-

schaftspark besteht seit 1988. 

Insgesamt sind in ihm sowie im 

angrenzenden Ecoplus-Beteili-

gungspark CNG Civitas Nova 

rund 120 Unternehmen mit über 

2400 Mitarbeitern angesiedelt.

Zentrale Lage

Für die Ansiedlung im 

Ecoplus-Wirtschaftspark Wie-

ner Neustadt haben mehrere 

Gründe gesprochen. Ausschlag-

gebend waren laut Austro En-

gine-Geschäftsführer Thomas 

Müller die Infrastruktur und 

der Bildungs- und Forschungs-

standort Wiener Neustadt, die 

raschen Genehmigungsverfah-

ren in Niederösterreich sowie 

auch die unmittelbare Nähe 

zum Kunden Diamond Aircraft.  

Dieser Tage öffnete ein wei-

teres innovatives Unternehmen 

seine Pforten. Die Biogest Ener-

gie- und Wassertechnik GmbH 

hat ihren Firmensitz von Wien 

nach Klosterneuburg verlagert – 

in St. Valentin entstand ein 

weiterer Produktionsstandort. 

Bio gest ist ein internationales 

technologieorientiertes Engi-

neering-Unternehmen, das in 

den Geschäftsbereichen erneu-

nerbare Energie aus Biogas und 

Abwasserreinigung tätig ist. 

Die Produktpalette reicht von 

der Entwicklung, der Planung, 

der Unterstützung bei Geneh-

migungsverfahren und der Er-

richtung bis hin zum Betreiben 

von Anlagen. Primär werden Lö-

sungen realisiert, die aufgrund 

ressourcenschonender Verfah-

ren wichtige Elemente für eine 

nachhaltige Umweltentwick-

lung darstellen. 

Unter der Marke Biogest 

wurden in den vergangenen 

Jahren in Österreich, Tsche-

chien, der Slowakei, Ungarn 

und Polen 27 Biogasanlagen so-

wie 100 Abwasserreinigungsan-

lagen erfolgreich abgewickelt. 

Derzeit beschäftigt Biogest 17 

Mitarbeiter, die Hauptabsatz-

märkte liegen in Zentral-, Ost- 

und Südosteuropa. 

www.ecoplus.at

Erfolgreiche Betriebsansiedlungspolitik made in Niederösterreich: Unter den Neuansiedlungen 2008 

befi nden sich viele Unternehmen, die im Hinblick auf erneuerbare Energien aktiv sind. Foto: Biogest

Solide Basis für die Zukunft 
Innovative Betriebsansiedlungsprojekte 
haben in Niederösterreich Tradition. Bereits 
in den ersten Monaten des heurigen Jahres 
konnten zahlreiche Unternehmen für die 
Region gewonnen werden. 

Tatsache ist: Unternehmens-

erfolg ist in der Regel ganz 

eng mit Entwicklung, Verbes-

serung und Innovation verbun-

den. Neue Trends und Techno-

logien spielen dabei eine ganz 

entscheidende Rolle. Wer hier 

nicht den Anschluss verpassen 

will, tut gut daran, sich auf dem 

neuesten Wissensstand zu hal-

ten und einen Überblick über 

das Marktgeschehen zu haben. 

Gezielte Förderung

So weit zur Theorie. Und wie 

schaut es damit in der Praxis 

aus? Vor allem für die hierzu-

lande traditionellerweise stark 

vertretenen kleineren und mitt-

leren Unternehmen ist es alles 

andere als eine leichte Übung, 

innovative Projekte und Ideen 

zu realisieren. Häufi g werden 

derartige Vorhaben dadurch 

erschwert, dass die personellen 

Kapazitäten nicht ausreichen, 

um das Vorhaben zusätzlich zu 

den Anforderungen des Tages-

geschäfts zu verwirklichen. 

Aus diesem Grunde wurde 

das niederösterreichische För-

derprogramm „Innovationsas-

sistentIn“ ins Leben gerufen, 

das Unternehmen bei der Durch-

führung von Innovationsvorha-

ben tatkräftig unterstützen, den 

Technologietransfer von den 

Universitäten in die Betriebe 

anregen und so die Innovations-

kultur in den einzelnen Betrie-

ben stärken soll.

Gefördert wird dabei die 

Durchführung eines Projekts, 

für dessen Umsetzung ein jun-

ger Absolvent oder eine junge 

Absolventin mit einschlägiger 

akademischer Ausbildung (Uni-

versität, Fachhochschule) von 

einem Unternehmen als soge-

nannte Innovationsassistenz 

aufgenommen wird. Zwischen 

Innovationsassistenz und Unter-

nehmen muss ein volles Beschäf-

tigungsverhältnis im Ausmaß 

von 40 Wochenstunden beste-

hen. Das Förderprojekt selbst 

kann dabei entweder zur Ent-

wicklung innovativer Produkte 

oder zur Anwendung zukunfts-

weisender Technologien, aber 

auch zur Schaffung moderner, 

effi zienter Organisationsstruk-

turen im Unternehmen durchge-

führt werden. Zweimal pro Jahr 

gibt es eine Ausschreibung, wo 

bis zu 15 Innovationsassisten-

ten bewilligt werden können. 

Zudem ist eine EU-Kofi nanzie-

rung möglich. Um den Heraus-

forderungen ihres neuen Jobs 

gerecht zu werden, absolvieren 

die Innovationsassistentinnen 

und -assistenten im Rahmen die-

ser Förderung kostenfrei einen 

umfassenden Universitätslehr-

gang an der Donau-Universität 

Krems. Der Lehrgang dauert 

18 Tage, die Teilnahme daran ist 

verpfl ichtend. 

Innovationstag

Der Erfolg der niederöster-

reichischen Initiative kann sich 

jedenfalls sehen lassen. Mittler-

weile wird bereits der 99. Teil-

nehmer ausgebildet. Mitte Mai 

fand an der Donau-Universität 

Krems ein gut besuchter „In-

novationstag“ statt. Neben Im-

pulsreferaten zum Thema wur-

den auch zahlreiche Workshops 

abgehalten. sog

Weitere Informationen gibt 

es beim Amt der NÖ-Landesre-

gierung, Abteilung Wirtschaft, 

Tourismus und Technologie. 

Tel. 02742/9005-16101.

Hilfe für den innovativen Mittelstand
Das Land Niederösterreich fördert zusätzliche personelle Ressourcen für kleine und mittlere Unternehmen.

Jungakademiker unterstützen Klein- und Mittelbetriebe tatkräf-

tig bei der Umsetzung von innovativen Projekten. Foto: Bilderbox.com
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